KUWI 
KUWI


AUFENTHALTSBERICHT 
GRUNDINFORMATIONEN

	Alexander Werfring


1. Name der/des Studierenden:

Geschlecht:
 FORMCHECKBOX 

weiblich
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	910



Studienkennzahl: 

	9640480



Matrikelnummer:
	IWMI- International Water Management Institute


2. Gastinstitution
	Äthiopien


Gastland
3.
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes         von 16.01.04 bis 02.06.04
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE
4. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	1

	Lehrende/r an der BOKU
	5

	Studienpläne
	1

	Studierende / Freunde 
	5

	Gastinstitution
	3

	Homepage der Gastinstitution
	1

	Sonstige:      
	 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:
Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  englisch
	99 %
	2.)       
	   %

	3.)       
	   %
	4.)       
	   %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben
	7. Gastland
	Äthiopien ist für afrikanische Verhältnisse ein sicheres Land, v.a. kann man sich auch in Addis Abeba frei bewegen ohne gröbere Probleme. Nach 22:00 Uhr ist es empohlen sich nicht alleine in der Stadt zu bewegen (ich hatte aber auch dabei keinerlei Probleme). Für Leute die noch nie in Afrika waren ist wahrscheinlich die grosse Anzahl der Bettler auf den Strassen gewöhnungsbedürftig. 

Gegessen wird in Äthiopien haupsächlich Fleisch (Rind, Schaf, Ziege, Huhn) mit Injera (= Sauerteigfladen, gewöhnungsbedürftig) man bekommt aber auch in fast allen Gaststätten zumindest Spaghetti und in Addis verschiedenste europäische Speisen. Unterkünfte gibt es schon zu sehr geringen Preisen z.b. einfache Hostels (afrikanischer Standard) ab ca. 2 euro/Nacht und nachv oben geht’s bis zum Hilton und Sheraton.
Generell sind die Äthiopier sehr freundlich und hilfsbereit. 



	8. Gastinstitution
	Die IWMI offices befinden sich auf dem ILRI (International Livestock Research Institute)- Gelände am Rande von Addis. Dort befindet sich ein Hostel mit westlichen Standards (allerdings nicht ganz billig mit 35 USD/Tag oder 450USD/Monat), Klink, Biblothek, Kantine, Bar, Swimmingpool, Tennisplätze, etc.

Das Arbeitsklima bei ILRI/IWMI ist generell sehr gut.



9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Prof. Loiskandl


11. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	5

	von Lehrkräften an der BOKU
	5

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	0

	von anderen:      
	 


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Anmeldeformaltäten gab es eigentlich keine. Von IWMI wurden alle Kosten die im Zusammenhang mit meiner Arbeit entstanden bezahlt (z.b. Kopierkosten). IWMI vergibt aber generell keine Stipendien an Studenten aus westlichen Ländern.


13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Eine gute Möglichkeit um Kontakte zu Äthiopiern und auch Ausländern zu knüpfen ist einen Teilnahme an einem "Run" der Hash House Harriers.

Mit englisch kommt man auch im Alltagsleben gut durch.





14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 
     


UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

19.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden
20. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?

 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
21. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

22. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen?(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 


(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

25. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? (1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

26. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten: (für einmalige An- u. Abreise)

  900

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):
150 / Monat, davon:

	Unterbringung
	 90
	/ Monat

	Verpflegung
	 40
	/ Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 10
	/ Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	     
	/ Monat

	Studiengebühren
	     
	/ Monat

	Sonstiges:
	     
	     
	/ Monat


GESAMTBEURTEILUNG

27. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

28. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

29. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	· In akademischer Hinsicht
Kennenlernen der Methoden der Wasserwirschaft in Entwicklungsländern, Verbesserung der Sprachkenntnisse, generelle Erwieterung des Wissens bez. Bewässerung in Afrika 


	· In soziokultureller Hinsicht
Das Kennenlernern einer für mich "neuen" Kultur 


30. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Gesundheitlich: zu Beginn Durfall (bis ca. 1-1.5 Monate - allerdings nicht permanent)


31. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht


  wenn ja warum: 

	da ich noch auf Informationen aus Äthiopien angewiesen war und da in den Sommermonaten meine Betreuerin(nen) auf Urlaub waren…. 


32. Wie kann das KUWI - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Erhöhung der Stipendien


Forschungsbericht

(Kurzdarstellung des Forschungsaufenthaltes aus wissenschaftlicher Sicht, ca. 1 Seite)
	Die Aufgabenstellung war die Arbeit an einem Klassifikationssytem für Bewässerungsanlagen in Äthiopien fortzusetzen die von Mr. Philippe Lemperiere, einem IWMI Mitarbeiter, begonnen wurde fortzusetzen bzw. die von ihm erstellten Klassen genauer zu charakterisieren. Die Diplomarbeit wurde im Zuge des Projektes "impacts of irrigation development on rural poverty and the environment" durchgeführt. Dieses Projekt wird in einer Kooperation von BOKU, IWMI, ARC Seibersdorf und verschiedenen äthiopischen Partnern ausgeführt. Finanziet wir das Projekt vom österreichischen Finanzministerium.
Dazu wurde diverse Fachliteratur (z.b. Veröffentlichungen des Ministry of Water Resources und diverser anderer äthiopischer Einrichtungen) analysiert. Da diese Veröffentlichen/Dokumente allerdings schwer erhältlich sind war ein Haupgrund für die Durchführung dieser Arbeit die Zusammenfassung aller verfügbarer Literatur und Bereitstellung für mögliche Interessenten. Begonnen habe ich meine Suche nach Literatur im Internet allerdings wenig erfolgreich, da wenig sehr wenig Arbeiten zu diesem Thema digital vorliegen. Durch Gespräche mit Mitarbeitern des obenerwähnten Ministry of Water Resouces wurde ich auf die Bibliothek dieses Ministerium aufmerksam gemacht. In der Bibliothek jenes Ministeriums konnte ich daraufhin River Basin Master Plan Report Studies  für verschiedene äthiopische Flusseinzugsgebiete finden so zum Beispiel für den Abay River (= Blauer Nil), Awash River, Omo-Gibe u.a. In diesen vielbändigen Reporten (manche über 20 Bände) konnte ich auch sehr viel verwertbare Informationen über Bewässerung in diesen Gebieten finden. Zusätzlich Informationen konnte ich natürlich durch persönliche Gespräche mit Mitarbeitern des Minsteriums gewinnen.

 Zusätzlich wurde durch Mr. Lemperiere der Kontakt zur OIDA (= Oromia Irrigation Development Agency; Oromia ist ein Bundesstaat Äthiopiens) hergestellt werden. Hier konnten ebenfalls durch persönliche Gespräche und die Einsicht in interne Dokumente sehr wichtige Daten für die Arbeit gewonnen werden.

Das so theoretisch gewonnene Wissen konnte durch verschiede Forschungsreisen in die Region Oromia vertieft bzw. verbildlicht werden. Im zuge dieser kurzen (ein bis drei Tage) "field trips" hatte ich Gelegenheit die verschieden Kategorien von Bewässerungsanlagen zu besichtigen und natürlich auch mit den Verantwortlichen bzw. mit den Benützern dieser Anlagen Gespräche zu führen.
Die Bewässerungs anlagen wurden aufgrund nicht nur nach ihrer Grösse (wie bisher üblich in Äthiopien) klassifizier sondern es wurden auch dabei auch verschiedene andere Eigenschaften berücksichtigt so z.B. Betrieb der Anlagen (Zeitplan für Bewässerung, Wartung der Anlage,…), die angewendeten Praktiken (der Bewässerung und generell der Landwirtschaft), Alter (Modernität) der Anlagen, Wasserquelle etc. Dabei konnten folgende Klassen unterschieden werden:

Traditionelle Anlagen: dabei handelt es sich um Anlagen die von den Bauern seit langer Zeit (Jahrhunderte/tausende) ausgeführt werden ohne das sich im Laufe der Zeit wesentlich Änderungen der Praktiken ergeben hätten. Weiters konnten sich diese Praktiken Einflüssen von aussen weitgehend entziehen.  

Moderne kommunale Anlagen: diese Art wurde im Laufe der letzten Dreissig Jahre von aussen, d.h. von zuständigen Departments der äthiopischen Regierung bzw. von NGO's, in verschieden Dörfern implementiert.
Bewässerungsanlgen von privaten Unternehmern: diese Anlagen dienen dazu Pflanzen (cash crops) zu produzieren, welche ausschliesslich für den Verkauf bestimmt sind. Oft werden sie auch nach Europa oder Nordamerika exportiert.

Vom Staat betriebe Anlagen: dabei handelt es sich meist um sogenannte large scale farms die Planzenproduktion in grossen Masstab betreiben auf mehreren tausend Hektar (Plantagen), z.B. Baumwolle, Zuckerrohr, aber auch diverse Obst- und Gemüsesorten.
Weiters hatte ich im Zuge meines Aufenthaltes in Äthiopien die Möglichkeit die Ergebnisse meiner Arbeit auf dem IWMI-workshop "The Impacts of irrigation development on rural poverty and the environment" vor internationalem Publikum zu präsentieren.

  



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
e-mail: Karl.Kofler@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

5

